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DD! Amtlicher Teil.
*rorbmmg über die Abkürzung der Schonzeit für
weibliches Rehwild, Fasanenhennen und Hasen.

Vom 19. Januar 1915.
«Vir Wilhelm , von Gottes Gnaden König von Preußen
i'Mrordnen auf Grund des Artikel 63 der Verfasfungs-

h 'nde für den Preußischen Staat vom 31. Januar 1850
fi Maninil . S . 17) und auf den Antrag Unseres Staats-

"leriums , was folgt:
Miif1. Im Jahre 1915 beginnt die Schonzeit für weib-

I Rehwild und Fasanenhennen (§ 39 Abs. 1 Nr . 6
^K3 der Jagdordnung vom 16. Juli 1907, Gesetzsamml.
J7 ) erst mit dem 1. März und für Hasen (§ 39 Abs. 1
tlt9 a. a . O .) mit dem 1. Februar.

,4 ’ 2. Diese Verordnung tritt mit ihrer Verkündung
Alraft.
■ “ funblid) unter Unserer Höchsteigenhändigen Untcr-

1 und beigedrucktem Königlichen Jnsiegel.
wegeben Großes Hauptquartier , den 19. Januar 1915.
U (ü . 8 .) ' Wilhelm.
tethmann Hollweg . Delbrück , v. Tirpitz,'

:% ! Beseler . v . Breitenbach . Sydow.
1,,̂ ' rvtt zu Solz . Frhr . v. Schorlemer . Lentze.
1-mMlkenh ayn . v . Loebell . Kühn . v. Jagow,
ßnhW ^ *
^veröffentlicht.

Ibtäpontabaur,  den 29. Januar 1915.
Der Landrat.

hfl _ I . V. : Gerber,  Rechnungsrat.
I gMSminIfterium.

naiimtz-RohstLff-Abteilung.
nmk - 1831/1 . 15. KRA.' ^attösmclbung und Beschlagnahme.

ichstehende Verfügung wird hiermit zur allgemeinen
üs gebracht mit dem Bemerken , daß jede Ueber-

>g(worunter auch verspätete oder unvollständige Mel-
ffälll), sowie jedes Anreizen zur Uebertretung der
men Vorschrift, soweit nicht nach den allgemeinen

'setzen höhere Strafen verwirkt sind, nach § 9 Zfffer
's „Gesetzes über den Velogerungszustand vom 4.
1851" (oder Artikel 5 Ziffer 2 des „Bayerischen
s über den Kriegszustand vom 5. November 1912 ")

Gefängnis bis zu einem Jahre bestraft wird.
Von der Verfügung betroffene Gegenstände,

er» Meldepslichtig und beschlagnahmt sind vom festge-
ber« Meldetag ab bis auf Weiteres sämtliche Vorräte

tz. t lchstehend aufgeführten Klassen in festem und flüs
^raW Zustand (einerlei ob Vorräte einer, mehrerer oder

de
Ivb.
Itct
Ißdo
Ji reit' lvei
leteit

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

(Nachdruck verboten.)
Tl fc* *oeit.en ^ge nach der Beschießung Pfalzburgs
nun« § Eutnant von Simmern bei Monsieur und

ve> en Tas würdige Ehepaar machte
uml gerade einen kleinen Spazier-, ^E"uue beiand sich allem im Wohnzimmer. Sie
—t ureugiscken Offizier nicht enipfaiigen das

Bimmlr” und Verlegenheit führte ihn jedoch in
errötend und ^ ^ n sie sich gegenüber, beideerrorend und mit pochenden He tzen

Eft Sie mein Eindringen . Mademoiselle",
iS ? £ sprach auf. „Ich glaubte Herrn Hosfer

'' "em ich eine wichtige Mitteilung zu machen

fS Obeim uracht einen kleinen Spaziergang . Er
1 mb  m t lMi '/utgegnete Jeanne , sich gewaltsam

lntlitz nicht sZ ? konnte s° daß der Offizier

Paubt .̂ ? d? m bitteres Lächeln.
e . .. bem Venehrnen Jeannes eine gleichgültige

LBieüeiwr vnben Sie die Güte mein ftrmiTpin"
ni^ rxm mi mt  Nachricht mitzuteilen da-
nicht überrascht wird , wenn ich das Schloß be-

Ui 'e? Sie wollen das Schloß besetzen?"
»Drimn n̂ Euese -̂ acht, mein Fräulein . — Es sind

. verschoben worden , Schloß Bernette
innerhalb der Jeldwach -Aufstelluna w , ntl*)*

•iSÄÄ "lmnm?“en &

r

aß

sämtlicher Klaffen vorhanden sind), mit Ausnahme der
in § 5 aufgesührten Bestände.
Klasse 1. Kupfer:  unverarbeitet , raffiniertes und unraffi¬

niertes Rohkupfer jeder Art , auch Elektrolytkupfer.
Klasse 2. Kupfer : vorgearbeitet , insbesondere geschmiedet,

gewalzt , gezogen , gegossen, gepreßt , gestanzt , gespritzt,
geschnitten, z. B . Drähte , Seile , Bleche, Schienen,
Stangen , Profile , Schalen , Kessel, Röhren , Nieten , Schrau¬
ben , unfertige Armaturen , unfertige Gußstücke, Feuer¬
buchsen, plattiert mit einem Kupfergehalt von mindestens
10% des Gesamtgewichts usw . Ausgenommen sind
Drähte mit einem Durchmesser von weniger als 0,5 mm.

Klasse 3. Kupfer : vorgearbeitet wie in Klasse 2, verzinnt
oder mit einem andern Ueberzug aus Metall oder Farbe.

Klaffe 4. Kupfer . Drähte von mindestens 0,5 mm Durch¬
messer mit einer Umhüllung von Faserstoffmaterial , ins¬
besondere von Papier , Baumwolle , Jute (ausgenommen
sind seideumhüllte und mit Gummi isolierte Drähte)
und blanke Bleikabel für eine Betriebsspannung bis
einschließlich 6600 Volt mit einem Gesamkupferquer-
schnilt von mindestens 95 qmm.

Klaffe 5. Kupfer : Altkupfer und Kupferabfülle jeder Art.
Klaffe 6. Kupfer : in Legierungen mit Zink, unverarbeitet,

insbesondere Messing und Tombak in Barren , Platten
sind^ ähnlichen Former ;̂ arzch als Altmaterial jeder Art.

Klaffe? ? .' Kupfer : in Legierungen mit Zink, vorgearbeitet,
insbesondere Messing und Tombak , entsprechend dem
Zustand der Klaffen 2 und 3, sowie Altmaterial.

Klaffe 8. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , unverarbeitet,
insbesondere Bronze und Rotguß in Barren , Platten
und ähnlichen Formen ; auch als Altmaterial jeder Art.

Klasse 9. Kupfer : in Legierungen mit Zinn , vorgearbeitet,
insbesondere Bronze uud Rotguß , entsprechend dem Zu¬
stand der Klaffen 2 und 3, sowie Altmaterial.

Klasse 10. Kupfer : in Legierungen mit anderen Metallen,
sofern sie nicht unter Klaffe 6 —9 fallen und sofern
Kupfer den Hauptbestandteil bildet , unverarbeitet oder
vorgearbeitet entsprechend dem Zustand der Klassen 2
und 3, alt oder neu.

Klasse 11. Kupfer : in Erzen , Neben - und Zwischenpro¬
dukten der Hüttenindustrie mit einem Kupfergehalt von
mindestens 10 % , sowie in Kupfervitriol.

Klasse 12. Nickel: unverarbeitet und vorgearbeitet , mit
einem Reingehalt von mindestens 90 % , insbesondere
in Würfeln , Blechen, Drähten und Anoden , sowie Alt¬
material.

Klasse 13. Nickel: in Fertigfabrikaten , ausgenommen sind
Gebrauchsgegenstände , die für den Haus - und den wirt¬
schaftlichen' Betrieb im Gebrauch sind , jedoch nicht aus¬
genommen solche Gebrauchsgegenstände , welche zum
Verkauf bestimmt sind.

Klasse 14. Nickel: in Erzen , Legierungen und plattiert,
unverarbeitet und vorgeacbeitet , mit einem Nickelgehalt
Tirnrrmirii~n wm,m mii'in ~n i m,

nach, während die Landwehrtruppen an unsere Stelle
treten . Ich wollte deshalb Herrn Hofier ersuchen, mir
und meinen Leuten auf dem Schloß Quartier anzu¬
weisen . . . nur für diese Nacht, mein Fräulein . . .*

Jeanne atmete hastig. So war denn der Augenblick
des Scheidens nahe, den sie gefürchtet und doch herbei-
gesehnt hatte. Wenn sie nicht mehr in seiner Nähe weilte,
wenn sie ihn nicht täglich mehr sehen mußte, dann würde
sie auch Kraft finden, ihn zu vergessen — und vergessen
mußte sie ihn ja ! Sie durste nicht mehr an ihn denken
— Viktor hatte recht, diese Liebe war schmachvoll— ver¬
räterisch! —

„Ich werde es meinem Oheim bestellen", stieß sie
hastig hervor.

Axel sah das junge Mädchen mit traurigem und re¬
signiertem Blick an. „Mademoiselle Jeanne ", sprach er
mit leicht bebender Stimme , „ich bin mir bewußt , daß
man mich hier gern scheiden sieht, daß auch Sie aufatmen,
wenn ich Chateau Pernette verlassen habe. Es kann ja
nicht anders sein, stehe ich doch als Feind Ihres Vater¬
landes Ihnen gegenüber. Und doch tut es mir tief im
Herzen leid, daß dem so ist. Ich werde die Stunden,
welche ich hier im Kreise Ihrer Familie verleben durste,
niemals vergessen, ich werde aller stets gern gedenken, die
mich hier so würdig ausgenommen haben , ich werde auch
Ihrer gedenken, Mademoiselle Jeanne , immer und ewig,
und ich bitte Sie , auch meiner zu gedenken, und nicht in
Feindschaft, Jeanne , wenn es Ihnen möglich ist . .

. Ihr Herz ward tief gerührt durch den Klang seiner
welchen Stimme . Die Zähren traten ihr in die Augen.
Sie vermochte nichts zu erwidern . Plötzlich überwältigte
sie ihr Gefühl, sie reichte ihm mit rascher Gebärde die
Hand, den Blick leicht zur Seite wendend. „Leben Sie
wohl", flüsterten ihre zuckenden Lippen.

Freudig erregt ergriff Axel ihre Hand und führte sie an
die Lippen. Dann die willenlos in der seinigen liegende
Hand fest und warm uinschließeud, sah er in ihr bleiches
Antlitz und sprach leise: „Darf ich nicht sagen auf Wieder¬
sehen. Jeanne ?"

«Ich weiß es nicht . .

von mindestens 5 % des Gesamtgewichtes , insbesondere
Drähte , Bleche, Nickelsalze, auch Altmaterial.

Klasse 15. Zinn : unverarbeitet , vorgearbeitet und in Fer¬
tigfabrikaten , mit einem Reingehalt von mindesten-
99,7 °/o, insbesondere auch Folien , Kapseln , Tuben und
Geschirre ; auch Altmaterial ; ausgenommen sind Ge¬
brauchsgegenstände , die für den Haus - und den wirt-
schafllichen Betrieb im Gebrauch sind , jedoch nicht aus¬
genommen solche Gegenstände , welche zum Verkauf be¬
stimmt sind ; ausgenommen sind ferner fertige Folien,
Kapseln und Tuben , wenn bedruckt, gefärbt oder mit
Blattmetall belegt.

Klasse 16. Zinn : entsprechend dem Zustand der Klasse 15,
jedoch mit einem Reingehalt von mindestens 90 % und
weniger als 99,7 % •

Klasse 17. Zinn : in Erzen und Legierungen mit anderen
Metallen , sofern sie nicht unter Klasse 8 und 9 fallen,
unverarbeitet und vorgearbeitet , sowie in Salzen mit
einem Zinngehalt von mindestens 10 % des Gesamt¬
gewichtes, insbesondere auch Zinnchloride.

Klasse 18. Aluminium : unverarbeitet und vorgearbeitet
mit einem Reingehalt von mindestens 80 % , in jeder
Form , insbesondere Drähte , Seile , Bleche, Profile , un¬
fertige Hohlgefäße und unfertige Hausgeräte , auch Alt¬
material , ausschließlich Aluminium -Pulver und -Folien.

Klasse 19. Aluminium : in Legierungen , unverarbeitet und
vorgearbeitet , mit einem Aluminiumgehalt von min¬
destens 60 % des Gesamtgewichtes , auch Altmaterial.

Klaffe 20. Antimon : metallisch (Rs ^ olus ), Schwefelan¬
timon (Oruä um), Antimonoxid und Antimonerze , sowohl
als Handelsprodukt wie als Hüttenzwischenprodukt , un¬
verarbeitet , vorgearbeitet , sowie als Altmaterial.

Klaffe 21. Hartblei : mit einem Antimonqehalt von 2%
bis 6 % .

Klasse 22. Hartblei : mit einem Antimongehalt von mehr
als 6 % .

b) bei zusammengesetzten Metallen (Legierungen ),
chemischen Verbindungen und Erzen ist sowohl das Ge¬
samtgewicht, wie der Gewichtsanteil des Hauptmetalls
der betreffenden Klaffe zu melden . Hauptmetalle sind für
Klaffe 1- 11 : Kupfer ; für Klaffe 12— 14 : Nickel; für
Klaffe 15—17 : Zinn ; für Klaffe 18 und 19 : Alumium;
für Klaffe 20—22 : Antimon.
8 2. Von der Verfügung betroffene Personen,

Gesellschaften ustv.
Von dieser Verfügung betroffen werden:

a) alle gewerblichen Unternehmer und Firmen , in
deren Betrieben die in § 1 aufgeführten Gegenstände er¬
zeugt oder verarbeitet werden , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und / oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden.

b) alle Personen und Firmen , die solche Gegenstände
aus Anlaß ihres Handelsbetriebes oder sonst des Erwerbs

„Aber ich wem es, Jeanne ". rief er. „Ich weiß , daß
wir uns Wiedersehen müssin, daß wir uns Wieder¬
sehen werden ! Lassen Sie Ihr Herz nicht durch den
Streit der Völker sich der leiser̂ Stimme der Liebe
verschließen, Jeanne ! Unsere Herzen haben nichts mit
dies-m Streit zu tun. oer vorüberstiegen wird wie ein
Wettersturin, um einem um so schöneren Frieden Platz zu
machen. Jeanne , darf ich Sie Wiedersehen? — Ja — oh,
sagen Sie ja . . ."

„Hören Sie die Geschütze?" vief sie erregt. „Sie
geben Ihnen Antwort ! Kann Frieden zwischen uns sein,
wenn jene Donner über unfern Häuptern rollen ? " —
„Leben Sie wohl! — Vergessen Sie mich . . ."

Sie streckte abrvehrend die Hand ihm entgegen, dann
entfloh sie. Axel atmete tief auf und fuhr mit der Hand
über Stirn und Augen.

„Ein Traum ", murmelte er. „Ein schöner flüchtiger
Traum . . ." Langsam entfernte er sich. —

Gegen Abend rückten die Jäger auf den Schloßhof
und wurden in den Gesindestubenund dem groben Speise¬
saal zu ebener Erde einquartiert . Leutnant von Simmern
und der Vizefeldwebel erhielten je ein Zimmer im oberen
Stock. Der alte Kapitän lud sie zum Abendessen ein, bei
dem es jedoch sehr einsilbig zuging Der Vizefeldwebel
der Reserve, Hartmann , ein junger Forstmann aus dem
Harz, ließ sich das Essen und den Wein vorzüglich
schniecken. er versuchte auch mit den Damen ein Gespräch
anzuknüpfen, doch Madame Hoffer war heute abend sehr
zurü khaltend, welchem Beispiel Josephine getreulich nach-
ahmte. Jeanne saß schweigend da, ihre Wangen bedeckte
tiefe Blässe, so daß dex Kapitän seine Nichte nicht ohne
Besorgnis beobachtete. Auch Axel fühlte keine Lust, ein
lebhaftes Gespräch zu führen. Die Liebe zu der schönen
Französin hatte zu tiefe Wurzel in seinem Herzen ge¬
schlagen, er hörte ihr letztes Wort : „Vergessen Sie michl"
noch immer, das ihn so tief schmerzlich berührt hatte , so
daß er sich zu einem gleichgültigen Gespräch nicht auf¬
zuraffen vermochte.

(Fortsetzung folgt.)



wegen in Gewahrsam haben , soweit die Vorräte sich in
ihrem Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht
befinden;

v) alle Kommunen , öffentlich rechtliche Körperschaften
und Verbände , in deren Betrieben solche Gegenstände er¬
zeugt oder verarbeitet werden , oder die solche Gegenstände
in Gewahrsam hoben , soweit die Vorräte sich in ihrem
Gewahrsam und/oder bei ihnen unter Zollaufsicht befinden;

d ) alle Empfänger (in dem unter a , b und c bezeich-
neten Umfang ) solcher Gegenstände noch Empfang der¬
selben , falls die Gegenstände sich am Meldetage auf dem
Versand befinden und rächt bei einem der untern , b und
e aufgeführten Unternehmer , Personen usw . in Gewahr¬
sam und/oder unter Zollaufsicht gehalten werden.

Vorräte , die in fremden Speichern , Lagerräumen und
anderen Aufbewahrungsräumen lagern , sind falls der Ver¬
fügungsberechtigte seine Vorräte ' nicht unter eigenem
Verschluß hält , von den Inhabern der betreffenden Auf¬
bewahrungsräume zu melden und gelten bei diesen be¬
schlagnahmt.

Von der Verfügung betroffen sind hiernach insbeson¬
dere nachstehend aufgefiihrte Betriebe und Personen:

gewerbliche Betriebe : Schlossereien , Schmieden , Werk¬
stätten aller Art , Fabriken aller Art , Ziehereien , Walz¬
werke , Gießereien , Hüttenwerke , Zechen , Bauunternehmer,
Gas -, Wasser - und Elektrizitäts -Lieferungsgesellschaften
kommunaler , öffentlich - rechtlicher und privater Art , Privat¬
werften , Betriebe für Güterbeförderung kommunaler,
öffentlich -rechtlicher und privater Alt , wie Eisenbahn-
und Schiffahrtsgesellschaften , Reedereien , Schiffer u.
dergl . ;
Handelsbetriebe : Händler , Lagerhalter , Spediteure,
Agenten , Kommissionäre u . dergl . Personen , welche zur
Wiederveräußerung durch sie oder andere bestimmte
Gegenstände der in 8 1 aufgeführten Art in Gewahrsam
genommen haben , auch wenn sie im übrigen kein Handels¬
gewerbe betreiben.

Sind in dem Bezirk der Unterzeichneten verfügenden
Behörde Zweigstellen vorhanden (Zweigfabriken , Filialen,
Zweigbüros und dergl .), so ist die Hauptstelle zur Mel¬
dung und zur Durchführung der Beschlagnah mebestim-
mungen auch für diese Zweigstellen verpflichtet . Die
außerhalb des genannten Bezirks (in welchem sich die
Hauplstclle befindet ) ansässigen Zweigstellen werden einzeln
betroffen.

8 3 . Umfang der Meldung.
Die Meldepflicht umfaßt außer den Angaben über

Vorratsmengen noch folgende Fragen:
a)  wem die fremden Vorräte gehören , welche sich im

Gewahrsam des Auskunftspflichtigen befinden,
b) ob, und gegebenenfalls durch welche Stelle bereits

von anderer Seite vine Beschlagnahme der Vorräte er¬
folgt ist.

8 4. Inkrafttreten der Verfügung.
Für die Meldepflicht und die Beschlagnahme ist der

am 1 . Februar 1915 (Meldetag ) mittags 12 Uhr bestehende
tatsächliche Zustand maßgebend.

Für die in 8 2 Absatz ä bezeichneten Gegenstände
treten Meldepflrcht und Beschlagnahme erst mit dem
Empfang oder der Einlagerung der Waren in Kraft.

Sofern die in § 5 Absatz a aufgeführtcn Mindestvor-
räte am 1 . Februar 1915 nicht erreicht sind , treten Melde¬
pflicht und Beschlagnahme an dem Tage in Kraft , an
welchem diese Mindestvorrüte überschritten werden.

Beschlagnahmt sind auch alle nach dem 1. Februar
1915 etwa hinzukomrnenden Vorräte.

§ 5. Ans genommen vor, der Verfügung.
Ausgenommen von dieser Verfügung sind solche in

§ 2 gekennzeichneten Personen , Gesellschaften usw .,
a ) deren Vorräte (einschl . derjenigen in sämtlichen

Zweigstellen ) gleich oder kleiner sind als die folgenden
Beträge:
Summe der Vorräte aus den Klassen Ibis 11 einschl. : 300 kg

>, ii n ii n ii 12 „ 14 „ 50 ii
n n ii ti ii it  15 „ 17 . „ 100 n
ii n ,i it ii „ 18 u . 19 „ 100 „

Klasse 20 100 ..
Summe der Vorräte aus den Klassen 21 u . 22

b) deren Vorräte bereits durch schriftliche Einzelverfüqung
der Unterzeichneten Behörde beschlagnahmt worden sind.

Verringern sich die Bestände eines von der Verfügung
Betroffenen nachträglich unter die in a ) angegebenen Mindest¬
mengen , so behält sie trotzdem für diesen ihre Gültigkeit.

8 6. Bcschlagnahmebestimmungen.
Die Verwendung der beschlagnahmten Bestände wird

in folgender Weise geregelt:
a) Die beschlagnahmten Vorräte verbleiben in den

Lagerräumen und sind tunlichst gesondert aufzubewahren.
Es ist eine Lagerbuchführung einzurichten und den Polizei-
und Militärbehörden jederzeit die Prüfung der Lager sowie
der Lagerbuchführung zu gestatten.

b) Aus den beschlagnahmten Vorräten dürfen ent¬
nommen werden:

1. diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs¬
lieferungen *) im eigenen Betriebe erforderlich sind;

2 . diejenigen Mengen , die zur Herstellung von Kriegs¬
lieferungen irr fremden Betrieben erforderlich sind , sofern
der Abnehmer dies durch eine schriftliche Erklärung nach¬
gewiesen u . außerdem in gleicher Weise bestätigt hat , daß seine
vorhandenen und hinzutretenden Bestände beschlagnahmt
sind . Auf Anfordern des Lieferanten , sowie bei allen Liefe¬
rungen an Personen , Firmen usw ., deren Bestände nicht
beschlagnahmt sind , muß der Abnehmer die Verwendung
zu Kriegslieferungen durch vorschriftsmäßig ausgefüllte
Belegscheine (für die Vordrucke in den Postanstalten 1. u.
2.  Klaffe erhältlich sind ) vorher Nachweisen . Die schrift¬
lichen Erklärungen und Belegscheine sind von dem Liefe¬
ranten aufgubewahren.

3 . für Friedenslieferungen nur die am Meldetag im
eigenen Betrieb in Arbeit befindlichen Stücke sowie die zu
deren Fertigstellung erforderlichen Mengen , sofern sie nicht
durch andere Metalle ersetzbar sind und die Fertigstellung
dieser Stücke spätestens am 1. März 1915 einschließlich
beendet ist;

4 . diejenigen Mengen , welche für Ausbesserungen zur
Aufrechterhaltung des eigenen oder fremder Betriebe un¬
bedingt erforderlich und nicht durch andere Metalle ersetz¬
bar sind . Die bei den Ausbesserungen entfallenden Me¬
talle sind unter die beschlagnahmten Bestände aufzunehmen;
es wird anheimgestellt , sie der Kriegs -Metall A . G . Berlin
W . 66 , Mauerstraße 63 — 65 unter Hinweis auf die vor¬
liegende Verfügung zum Kauf anzubieten , sobald die in
8 5 angegebenen Mindestmengen angesammelt sind;

5 . diejenigen Mengen , welche von der Kriegs -Metall
A . G . aufgekauft werden.

8 7. Meldebestimmungen . *• '
Die Meldung hat unter Benutzung der amtlichen Melde¬

scheine für Metalle zu erfolgen , für die Vordrucke in den
Postanstalten 1. und 2. Klasse erhältlich sind; die
Bestände sind nach den vorgedruckten Klassen getrennt an-
zugeben ; in denjenigen Fällen , in welchen genaue Werte
nicht ermittelt werden können (z. B . der Reingehalt von
Erzen ), sind Schätzungswerte einzutragen.

Dem Meldepflichtigen wird anheimgestellt , gleichzeitig
mit der Meldung auf besonderem Bogen ein Angebot
znm Verkauf eines Teils seiner Bestände oder der ganzen
Bestände einzureichen . Diese Angebote werden der Kriegs-
mctall -Akliengesellschaft weitergegeben , die in erster Linie
als Käufer für das Kriegsministerium in Frage kommt.

Weitere Mitteilungen irgend welcher Art darf die
Meldung nicht enthalten.

Die Meldezettel sind an die Metall -Meldestelle der
Kriegs -Rohstoff -Abteilung des Königlichen Kriegsministeri-

300 „

ums , Berlin W . 66 , Mauerstraße 63 —65 , vorsch-
ausgefüllt bis zum 15 . Februar 1915 einschl^
zureichen.

An diese Stelle sind auch alle Anfragen aj
welche die vorliegende Verfügung betreffen.

Die Bestände ' sind in gleicher Weise fortlauf
Monate (erstmalig wieder am 1. Mai ) auszugi
Einhaltung der Einreichungsfrist bis zum i
treffenden Monats.

Frankfurt (Main ), den 31 . Januar 1915
Stellvertretendes Generalkow»

XVIII. Armeekorps.
XVIII. Armeekorps.

Stellvertretendes Generalkommando.

HKrcegslieferungen im Sinne der Beschlagnahmeverfügung
ind a ) alle von folgenden Stellen in Auftrag gegebenen Lieferungen

deutsche Militäibehörden , '
deutsche Reichsmaiuieveyörden,
deutsche Reichs- und Staatseisenbahnverwallungen,

ohne weiteres,
d ) diejenigen  vor,

deutschen Reichs- oder Staats -Post , oder Telegraphenbehörden,
deutschen Königliche» Bergämtern,
deutschen Hafenbauämlerrff
deutschen staatlichen und städtischen Medizinolbehökden,
anderen deutschen Reichs - oder Staatsbehörden

in Auftrag gegebenen Lieferungen , die mit dem Vermerk versehen sind,
daß die Ausführung der Lieferung im Interesse der Landesverteidig¬
ung nötig und unersetzlich sind.

±. . ± £0X1*

Frankfurt  a . M ., den 24 . i,™
In Ergänzung des Verbotes vom 1. 1. 1915,» 1/

Fette zu Schmier - und Leimseifen zu verarbejMor
mitgeteilt , daß die im deutschen Arzneibuch amnü
Seisenpräparate ^

1. sapo kalinus , | urx
2 . sapo kalinus venalis,
3 liquor cresoli saponatus

nicht unter das vorstehende Verbot fallen.
Von seiten des stellvertretenden Generalkop

Der Chef des Stabes
de Gr aas,  Generalmajor.

Veröffentlicht.
Montabaur,  den 28. Januar 1915.

Der Landratsamtsvern
I . V . : Gerber,  Rechij

VkrlHliße PS UckmcftkriiilM
Unteroffizier d . L . Joh . Pabst , Wirges , schwer vsfften
Vizefeldwebel Emil Weinberg , Hartenfels , leicht v«k da
Husar Eduard Lindland . Hillscheid , vermißt . fter
Füsilier Karl Henritzi , Montabaur , bisher vermiPn.

Montabaur,  den 30 . Januar 1915 . Mes

Der LandratsamtsverE^
I . B . : Gerber , Rechn ^ e

villi
Rasfauischer Zentralwaisenfonds . *{uf

Wirth 'fche Stiftung für arme Waifenre
Im Frühjahre lfd . Js . gelangen die Ziiiht v

Wirth ' schen Stfftungs -Kapitals von 20000 Mk . Ufia
Rechnungsjahren 1913 und 1914 im Betrage 'den;
800 Mk . zur Verteilung . ftug

Nach dem Testament des verstorbenen Landest
a . D . Wirlh sollen die Zinsen einer gering bê "
Person (männlichen oder weiblichen Geschlechts)
für Rechnung des Zentralwaisenfonds verpflegt ? Ve
ist und die sich seit Entlassung aus der WaisenveD " '
stets u n t a d e l h a f t betragen hat . frühestens 6 JaHelfj
dieser Entlassung als Ausstattung oder  zuMdei
düng einer bürgerlichen NiederlassunMc
wendet werden .« st:

Die an den Landeshauptmann zu WiesE '^
richtenden Bewerbungen müssen Angaben enthaltet

1) über den seitherigen Lebenslauf des Bewerbt De
der Bewerberin , namentlich seit Entlassung I . ^
Waisenversorgung;

2) über deren dermalige Beschäftigung;
3) über die geplante Verwendung der erbet^

Wendung im Sinne der Stiftung.
Ihnen sind amtliche Bescheinigungen überdies

Beschäftigung und Führung der Bewerber und
rinnen , sowie Zeugnisse der seitherigen , insbesonh
letzten Arbeitgebers beizufügen.

Ich ersuche um Bewerbungen mit dem Hinr
nur solche , die vor dem 1. März 1915  ist d
berücksichtigt werden können . 8 G

Wiesbaden,  den 9 . Januar 1915 . tans
Der Lanveshanptm ^ ü

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

25) (Nachdruck verboten .)
Man trennte sich bald , und die deutschen Offiziere be¬

gaben sich auf ihre Zimmer.
Tiefe Stille herrschte im Schloß . Sorglos gaben sich

die Jäger dem Schlaf hin . Fast eine Woche lang hatten
sie draußen auf Feldwache gelegen , jetzt standen die braven
Landwehrmänner dem Feinde gegenüber und wachten über
die Sicherheit der weiter zurückliegenden Kantonnemeilts.
Nur je einen Posten am Hoftor und Schloßeingang hatten
die Jäger ausgesetzt : man brauchte ja keinen Überfall zu
fürchten , denn man befand sich wohl tausend Schritt hinter
der Postenkette der Landwehr.

Axel stand an dem geöffneten Fenster seines Zimmers
und schaute sinnend in die sternenhelle Sommernacht
hinaus . Drüben , von der großen Heerstraße herüber,
schiinmerten die Lichter von Quatre -Venls , wo das
Bataillon lag . von dem er nach Chateau Pernette detachiert
war . Jenseits der Straße begann der Wald und zog sich
in schwarzer Linie im Halbkreise um Pfalzburg herum bis
zu den Dörfern Les Baracques und Les trois Maisons,
deren Lichter nur schwach durch die Nacht herüber¬
leuchteten . Zwischen dem Schloß und der großen Straße
lag freies Feld , während sich auf der andern Seite , nach
Nordosten zu, der dunkle Wald von La Bonne Fontaine
anschloß , fast den Garten des Schlosses berührend , über
den Wald von La Bonne Fontaine stieg langsam die
silbernglänzende Scheibe des Mondes empor.

Der junge Offizier atmete tief auf . Seine Gedanken
schweiften in das Vaterland zurück, in die kleine Gebirgs-
garnison , nw er die ersten Jahre seines Leutnantslebens
verbracht hatte , zurück zu dem elterlichen Gut , wo der er¬
graute Vater , hie liebende Mutter den Sohn mit sorgen¬
erfüllten Gedanken auf hem gefahrvollen Wege des Krieges
verfolgten . Die Lage des elterlichen Gutes erinnerte an
die Lage von Chateau Pernette . In seinen Träumen und
Sbmen flössen der« jungen Offizier die Erscheinungen zu¬

sammen , es wogte um ihn , wie ein dunkles Meer , über
dem ein milder Stern erstrahlte . Und dieser Stern ver¬
körperte sich in dem Auge des lieblichen Mädchens , das er
hier in Feindesland kennen und lieben gelernt hatte.

„Ieanne !" flüsterte er . „Wüßtest du , wie ich dich
liebe . .

Was war das ?! Was regte sich dort am dunklen
Rande des Waldes von 'La Bonne Fontaine ? ! Huschten
da nicht dunkle Gestalten hin und wieder ! Jetzt duckten
sie sich hinter das Gebüsch ! Neue dunkle Gestalten
brache » aus dem Walde hervor , eilten über die Wiese,
vereinigten sich mit den ersten . Blitzte da nicht das
Mondlicht ans , Waffen ? — Klirrte es nicht leise durch die
stille Nacht wie von Zusammeuschlagen von Säbeln und
Flinten?

Jetzt erhoben sie sich wieder hinter den Hecken! Eilten
über die mondbeschienene Wiese ! Das war ein bewaff¬
neter Haufe!

War es eine Patrouille der Belagerungs truppen ? —
Nein — nein — Axel erkannte keine Uniform . Das
waren keine Soldaten — das waren bewaffnete Land¬
leute — Franktireurs !!!

In dem Schatten des Gartens tauchten sie unter.
Eine zweite Schar brach aus dem Walde hervor und eilte
auf das Schloß zu . Kein Zweifel , es war auf einen
Überfall des Schlosses abgesehen!

Rasch den Säbel ! — Da lag der Revolver ! —
Krampfhaft umspannte des Offiziers Hand die Waffe ! —
Noch einen Blick warf er zum Fenster hinaus . Die zu¬
letzt Erschienenen schlichen sich am Waldesrand entlang . . .
er streckte den Revolver zum Fenster hinaus und schoß
rasch hintereinander zwei oder drei Schüsse ab . Dann
eilte er zur Tür!

Die Schüsse hatten die Jäger alarmiert . Alles stürzte
zu den Waffen . Rasch suchte Axel seine Leute im Schloß¬
hof zu sammeln , da krachten auch schon die ersten Schüsse
aus dem dunklen Garten und mit wütendem Geschrei
warfen sich die Franktireurs auf die kleine Schar der
Jäger.

Ein wildeS Handgemenge entspann sich. Der Feind

war in großer Übermacht und drängte die deutschst
nach dem Schlosse zurück. Auf dem Korridor,
Treppen , in den Zimmern wurde der Kampf V
es wurde mit einer Erbitterung gekämpft , die
ingrimmigsten Haß entspringen konnte . Vergebens!
die Jäger auf Unterstützung . Aber kaum kra
ersten Schüsse der Franktireurs , als die GeschO
burgs einstelen und ein knatterndes Kleingewehr!
der ganzen Linie der deutschen Vorposten bewies,
Besatzung der Festung unter dem tapferen Kom
einen neuen Ausfall unternahm.

Die Gleichzeitigkeit dieses Ausfalls und des
der Franktireurs zeigte , daß ein Einverständnis
diesen und der Besatzung geherrscht haben mußte.

Axel hatte sich mit mehreren Jägern in der
saal des Schlosses zurückgezogen , während der gri
seiner Mannschaft von den Franktireurs in dem
Garten festgehalten wurde . Der junge Offizier
leider verführen lassen, einen Bajonettangriff ans
schärler zu machen , die ihm ausgewichen waren , u>Mhr
kurzein mit verstärkter Kraft zurückzukehren und derart:
Schar der Deutschen fast ganz emzuschließen . 2l!ff @!
sicü dann mit Mühe gemeinsam mit einem DutzelMn
durchgeschlagen und im Schloß festgesetzt. Aber ,;a?
wohl ein , daß er und seine Leute verloren wärest g
keine Unterstützung kam . W

Die Franktireurs drangen bereits in das SA e (j
ein Haufen sprang unter wildem Rufen auf es_ _ _ _ oui i
Schar der Jäger ein, welche sich in dem Speim lisch
barrikadiert hatten . Mann gegen Mann raM §i,
Deutschen und die Franzosen ; aber einer nach dest >su
der braven Jäger sank zu Tode getroffen zu Boo ale-
schon sah sich Axel mit nur zwei Kameraden dem & sich
Haufen gegenüber.

Es blieb ihnen nichts übrig , als zu sterbest, ihr
man es mit regulären Soldaten zu tun gehabt, . A;
eine ehrenvolle Kapitulation keine Schande ren
aber stand man bewaffneten Bauern gegenüber , .
fick nicht ergeben konnte , die selbst kein Pardost
würden . (Fortsetzung



Nichtamtlicher Teil
Der Krieg.

rmiMler und Mitschuldige.
er neue Reichsschatzsekretär vr . Karl Helfferich hat
uner Ernennung einige Tage der Muße in seiner
scheu Heimat zum Studium der von England,
nk reich und Rußland  über die diplomatische Ar-
or Kriegsausbruch veröffentlichten Aktenstücke benutzt.

Ergebnis ist in einer kürzlich als Beilage zur „Nord-
' en Allgemeinen Zeitung " erschienenen Schrift nieder-

Mit außerordentlichem Scharfsinn hat der frühere
tor der deutschen Bank aus den aktenmäßigen Quel-

g.unserer Feinde die entscheidenden Vorgänge während
letzten kritischen Woche vor Kriegsausbruch herausge-
kund  aus den geheimen Kreuz- und Querzügen den
rdepunkt aufgcdeckt.
Am Hofe des Zaren trieb eine Partei unter Führung
»Großfürsten Nicolai Nicolajewitsch gleich nach Ver-
Michung des österreichisch-ungarischen Ultimatums mit

iw Macht zum Kriege. Das Losschlagen hing aber
cm ab , ob Frankreich mitgehen werde . Am 25 . Juli

•e Sasonoff dem englischen Botschafter in Petersburg:
Frankreich der Hilfe Englands sicher ist, wird es
rsiken des Krieges auf sich nehmen . Frankreich tat
zu einer friedlichen Beilegung des Konflikts , zögerte

doch, den Russen Kriegshilse zuzusagen , solange es
seits nicht der Hilfe Englands sicher war . Der
jsische Botschafter Cambon in London erinnerte Grey

die geheimen brieflichen Abreden zum Schutz der fran-
Men Nordküste, dieser aber zeigte sich zunächst noch
-lritschlosfen. Erst am 29. Juli fielen die Würfel zu
Men des Krieges mit der Mitteilung Greys an Cam-
e>;daß er am selben Nachmittage dem deutschen Bot-
fter erklären werde, England könne nicht bei Seite

Ml. Jetzt war Frankreich der englischen Hilfe sicher
- ließ sofort die russische Regierung wissen, daß sie be-

sei mitzugehen , worauf Sasonoff noch am Abend
' -eiben Tages seinen Dank in Paris aussprechen ließ.
"Die durch die deutsche Regierung herbeigeführte Be-
villigkeit Oesterreich-Ungarns , in direkte Besprechungen
Rußland über das Ultimatum in Serbien einzutreten,

Mte das Verhängnis nicht mehr aufhalten . In der
jcht vom 30. zum 31. Juli machte Rußland , nunmehr
fffcanzösischen und englischen Beistands sicher, alle
Hensbemühungen des Deutschen Kaisers mit der Er-
ung der allgemeinen Mobilmachung zunichte. Greys

Me Sorge war nun noch, einen für die öffentliche
xMng Englands annehmbaren Kriegsvorwand zu finden.
And ihn in der Verletzung der belgischen Neutralität.
. wie inzwischen bewiesen worden ist , schon seit Jahren
x̂ Belgien und England selbst preisgegeben war.
aKelfferich hat diese Zusammenhänge aufs klarste aus-
rMdergesetzt. Sein Urteil, das sich wie gesagt, aus-
meßlich auf die Aussagen der gegnerischen Zeugen stützt,

et Auf Grund dieser unbestreitbaren , durch die
uen Veröffentlichungen der Dreiverbandsregierungen
bestätigten Zusammenhänge wird vor dem Richter¬
der Geschichte die Behauptung , daß Deutschland den

gewollt und verursacht habe, in nichts zerfallen.
Jatt® ist als der Brandstifter, Frankreich und
lanv stad als die Mitschuldigen erwiesen.[
^ er  siegreiche Führer der 2. Armee , Generaloberst

rf* n E bereits mitgeteilt , zum Generalfeld-chall befördert worden.
besitzt damit im ganzen fünf

k alfeldmarschalle . Dies sind außer dem Grafen v.
«seler, der trotz seines hohen Alters ebenfalls im Felde
M dle Generalfeldmarschälle v. Bock und Polach , Frhr.

der jetzt in Konstantinopel der Person des
Ins zugetellt ist, und der siegreiche Führer des Ost-

E v. Hrndenburg

Zwischen den Schlachten.
Kriegsroman von Otto  Elster.

. (Nachdruck verboten.)
iuttoe* stürzten getroffen nieder,

-r̂ die jubelnd lau ? auch eutte." " W,I6en  gegen-
umkrampfte Axels Hand den Säbel ^ ebi aalt

!den Haufen° der"FMd/ "st̂ ^ b" ! ^ Pollte sich mitten
leben als er  fi * rrl T-frUräen' uni  kampfend unter-
»Iten ® l<̂ an den Schultern znrnck-
Men̂ hlte und eine dunkle Gestalt an sich vorüber-

Iü ?? vmstürzen .̂ 'E' ^ ef er, und wollte
>& f|e ?n&enn5£ §tA Utifle Mädchen zwischen ihm
ßbes "zurL ?L . ^ -u °°r der Erscheinung des

ldn ' ha?!- rte? Je ! X?e Überfall her-

"' SSo beult-- und sie! — Tod allen Preußen !"
1 Wilden vor In ^ °*uf§J ,eue  drangen

©aloe. Ci» boim rnhS 9AUbItcf fniatterte draußen
es Geschrei folgte ertönte. dem ein

.ttÄSS bi° D -u»« -„ SemetH

kcben Geschosse zu entziehen * '™ durch die
flieht ihr davon, ihr Feialina - i« »i-r -v

ihren Platz innütten des S -mles nickt verlÄ . ^ anne.
Axel eilte an ihre Seite ia  Ä , batte.
°n Sie in das Haus zurück " ' ^ Sie . . .
R, ^ ,-u« -nd. n Au- ,n , u ihm

26V0 neue französische Aeroplane.
* Rom, 26. Jan. (Ctt. Bln.) Wie bisher gemeldet

wird , stellt Frankreich 2600 Aeroplane  mit einem
Budget von über 20 Millionen in Dienst.

England vor einem Bergarbeitern«»?
WTB London , 28 . Jan . Die Abstimmung unter

den Bergleuten in West-Porkshire hat eine Zweidrittel¬
mehrheit für dcn Streik ergeben.

Lokales und provinzielles.
*!* Montabaur , 30. Jan . Der Vizefeldwebel der

Reserve und Offizier-Stellvertreter Valentin Reichert,
Oberlehrer in Limburg a. d. L., (Sohn des Herrn Post¬
sekretärs Reichert in Montabaur ) erhielt das Bayerische
Verdienstkreuz 2. Klasse mit Krone und Schwertern.

(*) Montabaur , 30 . Jan . Dem Feldwebel -Leutnant
und Kompagnieführer im Infanterie -Regiment Nr . 118,
Josef Kratz  von hier , Sohn des verstorbenen Hrn.
Joh . Bapt . Kratz, wurde für tapfens Verhalten vor dem
Feind am 21 . d. M . das Eiserne Kreuz verliehen.

^ Montabaur , 30 . Jan . Vom 1. bis 7. Februar
einschließlich sind wieder Feldpostbriefe  im Gewichte
von 2 50 bis 500 Gramm zulässig ; das Porto beträgt
20 Pfennig.

* Dernbach « 26 . Jan . Am letzten Sonntag fand
hier eine gut besuchte Versammlung des Volksvereins und
Arbeitervereins statt . Herr Pfarrer Hartleib,  welcher
die Versammlung leitete , gedachte in einer zu , Herzen
gehenden Ansprache der Vereinsmitgliedcr , die auf dem
Felde der Ehre gefallen sind. Herr Volksvereinsstkrelär
Wagner  aus Montabaur behandelte in einem Vortrag
die weltpolitische Lage vor dem Weltkrieg und die Be¬
deutung desselben für unser deutsches Volk. Mit einem
Appell , die sittlichen Güter und Kräfte unseres Volkes hoch
zu halten , schloß der Redner seinen vaterländischen Bor¬
trag . Diese Rede, sowie auch die aufklärenden Ausführ¬
ungen des Sekretärs über die wichtigsten Kriegsgesetze
und Verordnungen für Kriegsteilnehmer und deren An¬
gehörigen , fanden reichen Beifall.

** Höhr . 28. Jan . Zur Feier des Geburtstages Sr.
Majestät Kaiser Wilhelm II. fand gestern morgen 9 Uhr
ein zahlreich besuchter Fe st gottesdien  st statt . — Die
öffentlichen Gebäude sowie auch eine Anzahl Privatge¬
bäude waren festlich beflaggt . — In der Kgl . Keram.
Fachschule  fand anläßlich des Geburtstages S M . des
Kaisers eine kleine Schulfeier  statt . In dem mit
Tannengrün und den deutschen Farben geschmückten Saale
hielt Herr Fachlehrer A. Kamp  vor den versammelten
Lehrern und Schülern und einem Vertreter des Kuratoriums
einen sehr anregenden Vortrag über „Moderne Waffen
zur See ". In äußerst anschaulicher Weise schilderte der
Redner nach kurzem geschichtlichen Rückblick über die Ent¬
stehung der Flotte , zunächst die wichtigsten Schiffstypen,
dann die Artillerie und ihre Aufstellung , die Torpedowaffe
und das moderne Tauchboot . Die Ausführungen wurden
unterstützt durch einfache Kreidefkizzen, mittels derer der
Redner in ausgezeichneter Weise das ganze gewaltige Ge¬
biet dem Verständnis der Hörer näher zu bringen wußte.
Der prächtige Vortrag klang in ein dreifaches begeistert
aufgcnommenes Hurrah aus auf den verdienstvollen Schöpfer
und Förderer unserer modernen Flotte , S . M . den Kaiser.
— In den Volksschulklassen  begann die Feier um
8V 2 Uhr . Um 9 ‘/ 2 Uhr begann die Feier in der Real¬
schule.  Gut ausgewählte Gedichte wurden schön vorge¬
tragen abwechselnd mit einigen Liedern . Die Festrede
hatte für dieses Jahr Herr Lehrer Helling  übernommen.
Rach klarem Hinweis auf die eigentliche Bedeutung des
Tages schilderte er unsere heutigen Zeitverhältnisse , be¬
sonders : 1. das Emporblühen des Welthasses gegen Deutsch¬
land , 2. die Pläne , nach denen der Vernichtungskampf
geführt werden sollte und 3. die Enttäuschung unserer
Gegner , hervorgerufen durch Deutschlands Einigkeit , Volks¬
wirtschaft und Kriegstüchtigkeit . Eine warme Aufforderung
an die Jugend , nicht nur in dieser schweren Zeit , sondern

„Durch Sie gerettet ! — Jeanne , Jeanne , Sie haben
mich doch lieb . . .*

„Mehr als mein Leben . . .*
Noch ein Schuß krachte — Jeanne schrie auf ~

erschreckt umfing Axel sie mit den Armen — schwer sank
sie an seine Brust-

„Jeanne — Jeanne — um Gottes willen — Sie sind
getroffen —"

„Dein Lohn, du Verräterin !" schrie eine wilde
Sriimne durch den Wirrwarr des Kampfes . Axel wollte
auf die dunkle Gestalt zustürzen, die sich eben aus dem
Fenster schwang, den dampfenden Revolver noch in der
Hand , aus dem er den Schuß auf Jeanne nbgeseuert, aber
das Mädchen klammerte sich an ihn fest und hielt ihn
zurück.

„Verlaß mich nicht", keuchte sie. „Ich sterbe — ich
sterbe — für dich" -

Schwer sank sie nieder . Ihr Arm umschlang seinen
Nacken. „Ich Hab dich lieb . . ." stammelten ihre Lippen,
dam: sank sie zusammen, ihn mit sich niederziehend.

„Jeanne , Jeanne , du darfst nicht sterben" . . .
„Für dich — für dich" . . . murmelte sie und schmiegte

sich an seine Brust. -
Draußen schmetterte ein Hornsignal . Schüsse krachten.

Jubelndes Hurra folgte, und in der Ferne donnerte
Schuß auf Schuß von den Wällen Pfalzburgs durch die
niouderhellte Sommernacht . Drinnen in dem Saal war
es still geworden — totenstill. Nur das wehe Schluchzen
des kungen Offiziers unterbrach die Stille , der die Gestalt
Jeannes umschlungen, sein Anilitz in ihr Gewand ver¬
borgen, gleich ihr regungslos dalag.

9. Kapitel.
-,  Biwakfeuer waren fast niedergebrannt . In tiefdm
Schlummer lagen die Jäger neben den spärlich fort-
glimmenden Feuern . Offiziere, Unterofffziere und Mann¬
schaften durcheinander . Nur die Posten vor den in
Pyramiden zusammengesetztenGewehren schritten langsam
auf und ab, die Büchse im Arm aufmerksam in die dunkle,
neblige Spätsomnieriiacht hinausspähend . Anstrengende

auch in Zukunft treue , deutsche Kinder des geliebten Landes¬
vaters zu sein, schloß die recht gediegene Rede.

□ Hillscheid, 27. Jan. Wie alljährlich der Geburts¬
tag Sr . Majestät in hiesiger Gemeinde begangen wurde,
so haben wir auch dieses Jahr diesen hohen Tag , der in
die heutige schwere Zeit des Krieges fällt , nicht unbeachtet
vorübergehen lasten . Um 87 2 Uhr abends trat die hiesige
Jugend  wehr - Abteilung auf dem Exerzierplatz an und
marschierteunter kräftigem Gesangin denfestlich geschmückten
Saal des Gasthofs Flügel . Hier hatte sich bereits der
Kriegerverein  mit seinen alten Veteranen in großer
Anzahl eingefunden . Unser Kompagnieführer , Herr Bür¬
germeister Wingender  hielt die Festrede und leitete
damit die Fmer ein. Von mehreren Mitgliedern der
Jugendwehr wurden sodann Gedichte, der jetzigen Zeit
entsprechend, vorgetragen , welche allgemeinen Verfall fan¬
den. Der Abend hat unter Gesang von patriotischen
Liedern einen schönen Verlauf genommen . Zum Schluffe
bedankte sich unser Kompagnieführer , Herr Bürgermeister
Wingender noch für die rege Beteiligung an der Geburts¬
tagsfeier und bemerkte, daß am Sonntag , den 31 . Januar
zum ersten Male die 9. Kompagnie „Hillscheid" gemeinsam
bei Neuhäusel exerzieren würde . Ein dreifach donnerndes
Hoch auf Se . Majestät den Kaiser und das Lied „Heil
Dir im Siegerkranz " schloß den festlichen Abend.

** Selters , 27. Jan . Den Heldentod fürs Vaterland
starb der Wehrmann Otto Groß  von hier . — Mit dem
Erweiterungsbau am Bahrchof ist begonnen worden ; die
Ausschachtungsarbeiten sind bald beendet.

Eingesandt.
Lichtspiel-Theater. Man schreibt uns: Der Leitung

des Lichtspiel-Theaters ist es gelungen , für morgen , Sonn¬
tag , ein schönes Programm zu erhalten . Von den be¬
liebten Bildern von den Kriegsschauplätzen nennen wir
folgende : „Speisung gefangener Russen ." „Deutsche See-
soidaten im Schützengraben ." — Unter dem Titel : „Vom
Tode umklammert " geht ein ckaktiges Drama , das sich
auf dem Meere abspielt , über die Leinwand . Der Film
ist mit verblüffendem Raffinement hergestellt , und die
Handlung bietet des Interessanten und Spannenden eine
Fülle . Auch die anderen Programmnummern , worunter
sich einige humoristische Stücke befinden , werden des Bei¬
falls der Kinobesucher sicher sein. (Siehe Anzeige .)

Marktberichte.
Coblenz . 28. Jan . Erbsen z. Kochen 1 Kilo 1.00 —1.10

M ., Speisebohnen (weiße) 1 Kilo 1.00 —1.10 M ., Linsen
1 Kilo 1.30 - 1.40 M , Richrstroh 100 Kilo 6.30 - 6 50 M .,
Krumm - oder Preßstroh 100 Kilo 4 .00 —4.20 M , Heu
100 Kilo 8.00 - 8.20 M , Kartoffeln 100 Kilo 9 .00 M .,
1 Kilo 10—11 Pf ., Kartoffeln , ausländische (holländische,
von Seiten der Stadt ) 5 Kilo 40 Pf ., Eßbntter 1 Kilo
3 00 - 3.40 M .. Eier 25 Stück 3.40- 4.00 M ., Eier (frische)
1 Stück 16- 17 Pf.

Literarisches.
Vollständige Kriegsjahrbücher  zu 60 Pfg.

und M . 1.— bieten die Trow i tzsch' sch en Kalender.
Der fein abgcstimmte Inhalt und ihr kriegerisches Gewand
machen sie zu wirkungsvollen Zeugen unserer großen Zeit.
Was wir an Seelengröße , Kampfesmut und Opferfreude
unseres Volkes erleben durften , dem ist hier ein würdiges
Denkmal gesetzt. Die Geschichte des Krieges und seiner
Entstehung , weltgeschichtliche Ansprachen und Worte , Herz¬
andringende Lebensüußerungen von Heer und Volk, Kriegs¬
humor , Gedenktafel und sorgsam gewählte Gedichte geben
dem „Kriegsjahrgang " sein Gepräge . Das machtvolle,
farbenstrahlende Kaiscrbild werden viele Käufer als Wand¬
schmuck benutzen. Durchweg erweisen sich die Kalender
als Erzeugnisse deutschen Geistes , die in jeder Familie
Eingang finden sollten und wert sind , für spätere Ge¬
nerationen als Mahner an ernste und dabei doch so große
Tage sorgfältig aufbewahrt zu werden . Die Preise der
Kalender sind : Trowitzsch's Kalender gebunden M . 1.—,
Trowitzsch's Verbesserter Kalender 50 Pfg ., kart . 60 Pfg.

Märsche batten die Truppen hinter sich. Die blutigen
Schlachten um Metz waren geschlagen, der Feind unter die
stftn?r:?n her Festung zurückgeworfen, wo er durch die
Armes des Prinzen Friedrich Karl von Prsyßen fest-
gehalten wurde . Die beiden andern Armeen unter den
Kronprinzen von Preußen und von Sachsen setzten den
Marsch auf Chalons fort. Da kam plötzlich der Befehl,
die Marschrichtung zu ändern ; statt nach Westen ging es
jetzt in Eilmärschen nach Norden, man näherte sich imnier
niehr der Maas und der belgischen Grenze , und wohl
mancher Soldat fragte sich erstaunt, weshalb man den
Marsch auf Paris nicht fortsetze. Aber das Vertrauen in
die Armeeleitung war zu stark, als daß man an der
Nichtigkeit der befohlenen Maßregeln gezweifelt hätte . In
den letzten Tagen waren auch wieder bestimmtere Nach¬
richten vom Feinde eingelaufen: man batte die Armee
des Marschalls Mac Mahon vor sich, und jeder im deutschen
Heere fühlte, daß eine große Entscheidung bevorstand . Er¬
schöpfende Gewaltmärsche folgten und am Abend des
31. August lagerten die Truppen auf den Anhöben südlich
der Maas , der belgischen Grenze und der Festung Sedan
gegenüber.

Das Jägerbataillon , bei dem Axel von Simmern stand,
war der Avantgarde seines Korps zugeteilt . Heute aber
brauchte es keine Vorposten auszusiellen, ein Jnfanterie-
bataillon hatte es abgelöst, so daß sich die Jäger der Ruhe
hingeben konnten. Sie schliefen den festen Schlaf der
völligen Erschöpfung.

Nur an einem Feuer war ein Offizier noch wach,
warf von Zeit zu Zeit trockenes Reisig und Holz in die
Flammen und blickte gedankenvoll in die lodernde Glut.
Neben ihm schlief ein anderer junger Offizier . Durch
Zufall stieß ihn der Wachende mit einem Holzscheit an die
Schulter , daß er erwachte.

„Verzeihen Sie mir, Hartmann ", sagte sich ent¬
schuldigend der wachende Offizier. „Legen Sie sich nur
wieder nieder. Bis zum Morgen haben wir noch einige
Stunden Zeit."

(Fortsetzung folgt.)



Tonntag . Sl . Januar 1915, nachm. 472 Uhr
findet im Saale des Herrn vom Ende zu Montabaur eine

»» e Versammlung
des Bolksvereins für das kath. Deutschland statt,
ju der auch Damen Zutritt haben.

Als Hauptredner wird sprechen

Herr Mottiturpnttr Letteubwer
über die afrikmischen Missionen.

Die Mitglieder des Volksvereins sowie dessen Freunde
und Gönner werden zu zahlreichem Besuche hiermit er
gebenst eingeladen.

Der Geschäftsführer.

Montabaur , den 29. Januar 1915.
Die verehrlichen Mitglieder des Magistrats und des

Stadtverordneten -Kollegiums lade ich zu einer

Stadtverllr-lltttll-BersmilllNg
auf Mittwoch, denl  Wruir 1915, MchmtW5 Uhr

in das Rathaus ergebenst ein.
Tagesordnung:

1. Bericht des Magistrats über die Verwaltung und
den Stand der Gemeiudeangelegenheiten.

2 . Bewilligung eines Kredits zur Beschaffung von Fleisch-
Dauerwaren.

3 . Sonstiges.
Der Stadtverordneten -Vorsteher:

Aussteller.

Holzversteigerung.
Montag, den8. Februar ISIS.

vormittags Punkt 10 Uhr anfangend,
werden im hiesigen Stadtwalde,

im Distrikt Schoßhöber:
1462 Rmtr . Buchen -Scheit,

138 „ „ Knüppel,
7485 Stück „ Wellen

an Ort und Stelle meistbietend gegen Kredit versteigert.
Die Herren Bürgerrneister werden um gefl . Bekannt¬

machung gebeten.
Montabaur , den 29 . Januar 1915.

Der Bürgermeister : Sauerdorn.

Die R »tchswoülvoa »e halte im hiesigen Kreise fol¬
gendes schöne Ergebnis:
Montabaur und Umgegend : 1 Eisenbahnwaggon (gefüllt ) ,
Selters „ „ 1
Höhr „ „ 10 Riesenkisten,
Grenzhausen „ „ 7 „ darin 223 fer¬

tig gearbeitete Decken, 31 Säcke , 5 Ballen , 2 Kisten,
Ransbach und Umgegend : 9 R ' esenkisten,
Nauort : 6 Säcke , 6 Ballen,
Baumbach : 12 Kisten,
Siershahn : 9 Ballen , 1 Karton,
Neuhäusel : 3 Kisten.

Von einigen Orten , die zum Teil noch Decken arbeiten,
liegen die Berichte noch nicht vor.

Der Ertrag der Geldsammlung ist bereits im Kreis¬
blatt veröffentlicht.

Allen gütigen Gebern nochmals herzlichen Dank.
Montabaur,  den 30 . Januar 1915.

Der Borstand des Baterl . Frauenvereins r
Frau vr . Spies . H . Werneke.

ReicfisiDoIIirochenfpende.
Bisher eingegangen (siehe Kreisblatt Nr . 16) M.

483 .40

Eiseubahn-Fuhrulau. gültig vomI. Februar MS m.
Westerburg — Wallmerod — Meudt — Montabaur und zurück.

518

5D
586
6^

an

6Z4 912 348 718 ab Westerburg an 626 902 1218 611
6 -40 9 I 8 354 7?4 f Sainscheid >k 621 857 1213 606
647 925 401 781 i Kölbingen 615 850 1206 559
654 932 408 73" Elbingen 608 843 1159 552
701 939 415 7 I 5 Herschbach 602 836 1152 545
706 944 420 75?) Wallmerod 557 831 1146 540
717 955 429 7öh Meudt 822 1137 531
724 1002 436 8^6 Niederahr 813 H28 623
728 1007 441 8H Moschheim 808 1122 518
734 1012 446 8 "ö >Y Bannb . Staudt ii 803 1116 513
742 1020 454 8& ^ Montabaur ab 754 H06 504

941

Achtung! Achtung!

■ Feldpostkart
ln verschiedenen Grössen.

6 Stück 35 Pf.

0I1SB

Kaufhaus Kleinbsrger
Grosser Markt 20 . Montabaur. Grosser Markt 20.

Am Mittwoch , den 3. Februar 1915 und den folgenden Tagen , vor¬
mittags von 8.39 Min . versteigere ich

me grobe Partie Schuhmaren

Ssfyil kkskilm

SS

Montabaur , fl
Dienstag , den 2 . Feb —

abends 9 Uhr:

Sahrrs
SaupMersamuß

Tagesordnung L
1. Jahresbericht . W

richt des Kassierers ru
lastung desselben . 3.
zungswahl des Vo:
4 . Sonstige Vereinsam
heilen.

Die Herren
stands - und Ehrenmi
sowie die aktiven Mi ,f
werden um vollzähli
scheinen gebeten.

Der Vorst« ^

öffentlich gegen sofortige bare Zahlung:
zirka 178 Paar tzerren-Stiesel,

99

99

99

173
452
196

99 99

99

99

99 99

Samen*
Kinder-, Midiheu- und Kuabeu-Stiesel,
genagelte Kinder-, Mädchen- Frauen- und
Möuuer-Schuhe,
Salbschuhe, braunu. schwarz, auch in Lack,
Pautostrlu, Kamelhaar und Muterschuhe.
Turn-, Eummi-, Tennirschuheu. Sandalen
Alle Größen sind vorhanden und werden die Schuhe paarweise

versteigert . Die Versteigerung findet bestimmt statt im großen Saale des
Gastwirts G er z in Montabaur,  Bahnhofstratze , und zwar auf Rechnung
den es angeht , wegen Geschäftsaufgabe.

Montabaur , den 28. Januar 1915. Siegmund , Gerichtsvollzieher.

10«
871
83

und dergleichen mehr.

99 99

99 99

0
den

Wa
in allen Größen vo« *ert .
itt der Schreinerei :1 r '
: Möbelhandlung A Sevc

Lovir San»
Schreinermeister , « E

imFeldr“
leisten bei WindlundsW» .

vortreffliche

LWitl-THM Mlilltllbllllr.

1.—
15 .-

Von der Ortsvertreterin des Vater !. Frauenvereins
Schmidt in Kammeiforst

Sammlung in der Gemeinde Stahlhofen
Sammlung in der Stadt Montabaur

(vom Vorstand des Vuteiländ . Frauenvereins ) 147 .25
Von der Orlsoertreterin , Schwester Oberin in

Nauort , und zwar:
Sammlung in der Gemeinde Nauort M . 36 .60

„ „ „ „ Stromberg „ 22 . 10
11 11 11 „ Eaau „ 10 .80

Sammlung in der Gemeinde Schenkelberg
Bon der Ortsvertreterin Frau Bürgermeister Heuser

(Sammlung in der Gemeinde Alsbach)
Sammlung in der Gemeinde Neuhäusel
Von der Gemeinde Goddert
Sammlung in der Gemeinde Goddert

69 .50

14 .—

7 .50
25 .20
20 .-

350

Sa . 786 .36
Vesten Dank . Weitere Beträge nimmt entgegen

G . Sauerborn , Montabaur.

Sammlung de; Kreisblatt-Berlags.
Liebesgaben siü bas Rote Kreuz

zu Gunsten brr in , Feldzüge verwundeten und
erkrankten ttrtcger.

Bisher wurden eingezahlt (s. Kreisblatt Nr . 16 M.
von 1915 ) 13 214 .06

Weiter eingegangen:
Don Frau Nathan Stern Wwe ., hier 3 .—

Sa . 13217 .06
Besten Dank . Weitere Beträge nimmt entgegen

die Geschäftsstelle des « rcisblattcs in Montabaur.

Sonntag , den 31. Januar , nachmittags4 x/2 Uhr und
abends 9 Uhr : Grosse Vorstellungen.

Zur Vorführung gelangen u . a. :
Fortsetzung der neuesten Aufnahmen von den

Kriegsschauplätzen.

Vom Tode umklammert.
Sensationsdrama auf dem Meere in 4 Akten.

Nur die Erinnerung blieb , Drama.
Christine hat Unglück in der Liebe, humoristisch.
Fvitzchens Geburtstag , humoristisch,

sowie verschiedene Einlagen.
Um zahlreichen Besuch bittet Lichtspiel-Theater Montabaur.

Mache meine verehrte Kundschaft darauf aufmerksam,
daß vom 1. bis 7. Februar die Etn -Pfund -Woche
ist und bringe mein reichhaltiges Lager in

Zigarren,  Zigaretten,Tabak
: und Luntenfeuerzeugen,:

sowie vorschriftsmäßige , starke Fcldpostkartons
als unentbehrliches Geschenk für unsere tapferen Krieger

in Erinnerung.

Zigarrerihaus Hofer.
Montabaur , Bahnhofstratze 23.

versorgt Euch mit Vorrat au
Schweiuesleilch„Dauerware. ««

Kranke !}
v Scheid,

homöopathisches und Ratur-
Heil-Jnsiitut,

hält während der Kriegszeit
in Montabaur

im Gasthaus

„3m IklllslhtU Äronjiriitp'
(Joh . Meud  t)

Sprechstunden nach wie vor
ab , und zwar Dienstags

von 10 bis 1 Uhr.
In Aren borg

täglich von 9 bis 5 Uhr.

! Heiserkeit , iöerfd
t: mnug , Katarrh/

| schmerzende » H»
Keuchhusten , sowie:
Vorbeugung qegent
kältuugen , daher i
kommen jedem Kriegs

klgk

lli" 6 »18 '

Emulsion ((
Das bewährte wohlschmeckende,

knochenbildende Nähr -u Kräf¬
tigungsmittel ist in Original-

Füllung echt käuflich bei:

Drogerie vorm . R. Troost,
Montabaur.

Sehr bekömmlich furduhgu . Alt!

Schöne , abgeschlossene

8-Zinmtk-WliIimg
mit Küche und sonstigen»
Zubehör per 1. April d. I.
zu vermieten.

Franz Carl Hisgen,
Montabaur.

! nissevonAe«
und Privaten verbün
den sicheren Erft
Appetitanregend

feinschmeckendt.
Bonbons.

Paket 25 Pf ., Dose
Kriegspackunq >5

kein Porto.
Zu haben in Apotlft
und in Montabaur!
Jos . Lenthner Slaj

| Kolw.-Hdi., Paul jtt>
Kolw.-Hdl.,

in Selters bei
Winter Rachf , .

Vest . Kolw.-Hdl j
in Dernbach b C .Ke

Kolw.-Hdl.;
in Wirges bei Johl

Steinbach unt>
Escheuauer,Kolw .-
in Arzbach bei 8»
3 . 8ehmler,Kolw .'«
in Mogrndorf b. ln

Frdr Hoffmao"
in Rausbach be.
Adolf Knödgt " '

Hierzu ein zweites
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